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HERDER RRESPONDENZ
Klftes und zwolftes eft Juli/August 1947

Uns handelt sı darum für 1Ne eue W elf wenl1lgstiens die Wohnsfätffe
vorzubereıften dıe Menschen u[z finden un Goftf den die 1e
unabläss1ıg antreıbf UNSeTer Schwäche entgegenzukommen auch EC1INle Güte
un enschenfreundli  keil walftfen ÄäDBt Wenngleich E1n solches Werk der
Haupitsache nach Goftes IS erfordert doch auch VO Geschöpf eIin

äußerst entwıickeltes Bewubßtsein VO den gegebenen mensclichen Realitäten,
1Ne an  SCHE Reinigung der Mittel un 1Ne ewußte Bemühung, mıC
aller Kraff der Unzulänglichkeift UNSeILIeL CGewohnheiten un uUuNnsIieLr Erkennfnis

Jacques Marıtainausreichende Hılfsmuittel zuzuführen

Deutsche Meldunven ZUTC Leitung der ben geschafnenen Freien rälatur, 1so
wieder 1Ne andere Provinz, 1Ne anders gearte

Der Kapitelvikar der ErzdiöOzese Breslau Prälat JIr Pıon- Bevölkerung.
tek 1e am 21 Juli 1947 der Kreuzkirche Z Görlitz och Schneidemühl sollte SE1N€ES e1ıbens n1C ange
e1im Requiem für den Dlötzlich verstorbenen Hochwür- schon nach VIieT Jahren wurde er auf den bischö{-
digsten Herrn Bischol Maxı1mili:an Kaller VO  - Ermland liıchen VO  - Ermland berufen, kam 1Iso nach ÖOst-
den Beauftragten des Vaters für Flüchtlingsfragen, preußen den weılıtestien nach Nordosten VOI-

folgende nsprache: geschobenen Reichsteil dessen Bewohner infolge der
abgeschiedenen Lage ihre igenart besonders [Teu De-Andächtige unorer Der Priester, dessen Requiem

WIT uns diesem Gotteshaus versammelt aben, WaäaT wa un S{Iar ausgepragt en In dieser Provinz hat

Bischof anderen Diözese, 1st ber aus uUuNSeIeTl D106- der Verstorbene se1l 1930 gearbeitet biıs ihm Ende
des Krieges die Gestapo Qus dem Luftschutzkeller sSselinesese hervorgegangen Beuthen Oberschlesien WäaTrl

Heimat dort wurde re 1380 geboren dort Hauses herausholte un ZU Verlassen Ostpreußens
nesuchnhte das Gymnasium In uUuNsere Bischofsstadt

Breslau machte Universitätsstudien, und der uch das Kriegsende brachte ihm keine C
weder nach Ostpreußen noch nach der schlesischen Hel-Kreuzkirche Breslau wurde unı 1903 Als
mat Wie viele Hunderttausende SEe1NeT LandsleutePriester uUuNnseTrer 1ÖZzese VO Fürstbischof{f Kardinal KOopDpp mMu. s@C116eN Aufenthaltsor wiederholt wechseln bisgeweiht

Jahre hat als Priester gearbeitet VO  — diesen 44
schließlich als Sonderbeauftragter des HI Vaters für

die heimatvertriebenen eutschen SE1INEeN OoNns1Liz
Jahren ber 1UT ENiGE Qer schlesischen Heima Frankfurt Main ahm Iso wlıederum 1Ne andere
SONS anderen Provinzen Denn nachdem Proviınz wiederum eln anderer Volksstamm
ECINICE re als Kaplan ST Strehlitz O/S GgE6- Andächtige Zuhörer! Der Verstorbene hat SCNIie-

kam ET als Pfarrer ach Bergen auf ügen sische Heimat geliebt Gern ihr gearbeitetdie Nn große Nse Waäar Pfarrei So sah sich und die Arbeit unier SE1INEN Landsleuten m1t denen ihn
auf einma!|l sehrT weit VO  — der Heimat entiiern und
1nNne Iremde mgebung versetzt enn die Pommern

Geburt und Erziehung, Geschichte un rauchtum VeI-

band WarTe für ihn e1chter und angenehmer geWESENsind EeEIN GQanz andereı Menschenschlag als die bDer-
schlesier

TOLZdem hat bereitwillig dem Ruf ach Bergen un:
Berlin, ach Schneidemühl und Ermland un.d uletzt nach

Nachdem eın Jahrzehnt auf der Insel ügen gewirkt Frankfurt Folge geleistet bereitwillig und freudig Er
wurde 1917 Pfarrer bel St Michaael Berlin G1 den anderen eutschen Volksstämmen m1L dem-

also der sıch die verschliedensten deut- selben apostolischen lier WIie SEe1INEN schlesischen
schen Volksstämme mischen Wie keiner anderen Landsleuten Das Sa Fe nicht leichthin sondern aQus

Nach eun Jahren mMu. abermals den Wanderstab YENAdUET Kenntnis enn uUunNns die WIT emselben Tage
ergreifen ber n1ICc LiWAa, die schlesische Heimat VO demselben Bischof geweiht verband se1l
Zzurückzukehren, sondern UU  - g1Ng ach Schneidemühl Jahrzehnten 1Ne g Freundschaft
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Der Verstorbene hat uch den Beweis erDTraC daß 19497 habe 1C gesagt „Alle die TrTreCchie, die der ensch
INa  — sich 1N€e fremde Provinz, anderen olks- hat das ec aufi en auf Unversehrtheit auf Frei-
stamm N1IC. 1Ur einleben, sondern uch erfolgreich heit auf igentum, auf 1N€e Ehe, deren Bestand N1C

können und dürfendarın arbeiten ann Überall geWann E1 sich die Herzen, VO  y staatlicher illkür abhängt
weil überall den quien Willen mitbrach  vLe, sich e1N- uch dem N1C abgesprochen werden der N1C unNnseTes

zugliedern, sich anzuDasSseCcnMH ET klagte Nn1C Ich habeBlutes ı der NIG uUuNnseTe Sprache Spricht
dar{tf ıch Nn1CcC der Heimat arbeiten? muß IC weililter gesagt Halten WIT daran fest daß jedem Se1INn
unlier ammesfremden wirken? sondern tellte ch ecC gegeben werden muß Halten WITLT daran fest daß
jedem Ort [Teudilg ZUTI Verfügung un: suchte nach dem dieses eC alle chutzt die keinert persönlichen SCcChuld
Apostelwor allen alles werden zeihen Sind un: halten WI1T welter och daran fest
1C wahr, das ı1st E1IN schönes eispie das SE1iNen daß dieses ec allgemein und für alle giılt Wenn LCh
Landsleuten un den Heimatvertriebenen überhaupt gE- diese atze, die ich den Nationalsozialismus O1-
geben hat Die Heimat ljeben ber N1IiC mMeinen daß entilıc ausgesprochen habe auf die heutige e1t auf
MNa  —$ L1UT der Heimat glücklich S@e1IMN Au der Heimat die verschleppten Jugendlichen auf die Tausende und
m1T Befriedigung arbeiten ann Heimat lieben Zehntausende ZUuU großen eil unschuldig Konzen-
Der die tammesunterschliede Nn1C überschätzen SOIl- trationslager Gesteckte anwende, verfechte ich N1C.
ern ehrlich bereit SEeINn sıch einzuleben, einzuwurzeln NUTr die Interessen INe1NeT Landsleute 1C TrTeie 300 fuüur
und Ort e1iINn nutzlıches Mitglied deı die HMeiligkeit und Unantastbarkeit des Rechts Die Na-
Gemeinschaft E werden. tionalsozialisten en das Dasein über mensch-
In Frankfurt WäarT dem Verstorbenen 1ne kaum einjäh- licher wa stehenden Rechtes abgeleugnet S1e glaub-
I1YE6 Tätigkeit vergonnt Ich WaäaT selber euge der über- ten sıch berechtigt und ermächtig grundlegende Rechts
großen Freude die el als den Sonderauftrag des OTMen außer Ta seizen ec und Gerechtigkeit

Vaters TUT die heimatvertriebenen eutschen erhielt hätten während ihrer Herrschaft N1C außer Ta ge-
Das WaT August VOoTLIOEeN Jahres Mit 1lIerT machte werden dürfen Nn1C für kurze der längere eit
sich die Arbeit SC NEeUE Einrichtungen, entwarf ausgeschaltet werden Es darf 1es uch eu N1C SeC1N

große ane Noch VOT kurzem WaäaT eI der Schweiz, Ich ann [1UT hoffen und bıtten daß Ma  e hne Juristische
Hilfe für NSsSeTe Not suchen, nahm Klügeleien die Prüfung der rage geht Sind die Ver-

Tagung Ingolstadt teil WäarT dieses onats bel hältnisse untfier denen WI1T eute leben solche, die sich
Wallfahrt Vierzehnheiligen Da kam mı1 den Forderungen des Rechtsbewußtseins, mı1ı? den

Nachmittag e1iN Bote SCIN /Zimmer, nahm ih: bel der Forderungen der Menschlichkeit decken?
„Komm m17 die Heimat! Der Boteand un: sprach

WaäaT der Todesengel Die Heimat 151 das geheimnisvolle
Land WIT die etzte bleibende Stätte en werden Im en der Vortragsreihe „Zeitgeschehen christ-
Daß (iott dem Verstorbenen dieser EWICgEN Heimat lich gesehen der Katholischen Volksarbeit Frankturta
R1N CW1deS Ck schenken MOYE darum eien WIT bel Sprach deı ula der Frankfurter Universität Bischof
diesem Kequilem ankbarer Erinnerung das euch- Dr. Maximilian Kaller zahlreichen Publikum
tende Beispiel das uUNSs allen, Priestern und Lalen, über das brennende Problem der Ostvertriebenen In
gegeben hat Amen SE1INeT Einleitung Y1MG Bischof Kaller zunaächst auf jel

und Aufgabe der actio catholica e1IN die 1Ne euoTd-
NUuNg des gesamten Lebens nach christlichen Grundsätzen

Am fingstsonntag, den Mal 1e ardınada. VO. Prey- gemä den Wünschen und Verlautbarungen der Päpste,
SING der MarTienkirche erlın Reinickendor Ost insbesondere n die die sozlale rage betreffen eI-
das Pontifikalamt ach dem Amt 1e der ardına. E11: strebt
Predigt der gie Sodann G1ING Bischof Kaller auf das eigentliche Ihema

Heute Pfingstfies{i da WIT den e1ls der Wahr:- SCe11NeS Vortrages „Flüchtlingsfragen eln Allgemeine ZuUu-
heit anrufen, wollen WITI uUunNns Nn1IC VOTI der traurıgen SU1MMUNG and unfer den Zuhörern Ablehnung des
Wahrheit verschließen, WasSs für furchtbare Verbrechen Wortes Flüchtlinge ür die zahlreichen eımatlosen:
VO  — eutschen euische und Ausländer enn VO  — den Millionen au lhrer angestammten
verüht worden sS1Ind Wir eiden tief untier diesem Be- Heimat Vertriebenen sind die wenigsten „geflohen”. Die
wußtsein und wollen das Wissen all das Furchtbare Not dieser unglücklichen Menschen ist CMNY verknüpft

unNns lebendig erhaltien Wir wollen sühnen: gerade mıit derTr Not des JaNnzen Volkes Sie muß zunaäachst VO:
solche wollen die all diesem eschehen unschul- der religiösen eltfe d usSs gesehen werden Denn W IT Sind
d1ig sind ber WIT dürfen feststellen daß dieser Ver- religiös verantwortlich fÜür die Heimatvertriebenen
brechen die Gesetze der Menschlichkeit die Gesetze Bischof Kaller schilderte die seelische und religiöse Not-
istlıchen Rechtes uch für Deutsche der ehemalige lage besonders derT Diaspora In SOzlaler 1NS1C dür-
euische gelten fen WITI den Heimatvertriebenen eın Paradies auf en

1C Sage Gerechtigkeit 1S1 etiwas Ewiges, ge=- versprechen, WI[ MUsSsen S1e Der kirchlich S  +  ark machen,
meingültiges Gerechtigkeit ann nlemand verweligert ıhr Kreuz tTragen.
werden, WEeTl SEe1 W3aSsS VO iıhm der Trotzdem muß mit den emühungen u Abhilfe derTr
ich gebrauche eln nationalsozialistisches Schlagwort religiösen Not uch die deı malerljellen Notlage
VO  — ippe der VO SECe1LNEeEeN Volksgenossen an- and and gehen Zwar haben die Carıtaliven Ver-
JCn worden 15{ Ich erhebe Stimme ec an schon orbildliches geleistet aber solche
verlangen Ich habe gewagt fürT die Angehörigen allein ann dıe Not die 1115 Unerme  ich gewachsen

jst Nn1C brechen Millionen Menschen e17]TemderTt Völker ec verlangen und Warl Offentlich
2A0 eit des Höhepunktes der aC. Hıtlers Im Jahre Deutschland dem ein Fünftel iIrüheren Ernäahrungs-
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bayeriéche Staats  mMmM1SsSar TUr das Flüchtlingswesen,basis genommen ist, sind ei1iner Not, die weitgehendere
Maßnahmen erfordert Bodenreform un Lastenausgleich Jännicke, SOWle Sein hessischer Kollege Dr m
1D e1iNer FOrm, die das ecCc des Einzelnen auf E1igen- Nnier lebhafter Mitarbeit aller eilnehmer wurden aupt-
+  um NnIC mit en Il sind christliche und sOzlale sächlich olgende Ihemen erortert: Die ONentliche
Forderungen, die durchgeführt werden MUSSeN, sollen die Flüchtlingshilfe und ihr Zusammenwirken mit der Caritas
Heimatvertriehbenen N1C. zeitlebens AlmosenempfängerT (Staatskommissar Dr. Nahm- Wiesbaden, DE Kehren-
bleiben Im Flüchtlingsgesetz dar{f der Heimatvertriebene Düsseldorf; Caritasdirektor 1n  e Berlin), die Möglich-
N1IC. [1UI Objekt se1ln, sondern uch DSubjekt. Nur die keiten der Selbsthilfe der Ostvertriebenen bel der SeBß-
Zusammenfassung elr Krafte brüderliches Verständ- haftmachung un ründung einer Existenz, die
N1Ss der Eingesessenen Un Mut ganzenN Maßnahmen Innen- un: Außensiedlung (Dr 1Kolaus Ehlen-Velbert;:
können Abhilfe 1n der Lösung des Heimatvertriebenen- Dr. el. Stuttgart; Hans chütze-München). esprochen
problems bringen, und WEnnn irgend möglich sollte es wurden ferner die großen Betreuungsauigaben der Ca-
auf dem en christlicher Freiwilligkeit erreicht werden. rıtas nach SC der Ausweisung aQus dem sien,

woruber Erl Denis-Freiburg un Dr Kröner-Bam-
berg berichteten Zu diesen ulgaben gehören die Schu-

er Bischof VO. Mailnz, Dir Albert 1 hait eutsche lung un der Einsatz VO fürsorgerischen Kräfiten für die
Caritas-Flüchtlingshilfe 1n den besonders erriıchtieilen

Kriegsgeflangenenlager In Frankreich besucht In seiner Schulungsstätten der Zonen, die ufgaben derT Aarrt-
Begleitung befand sich Universitätsprofessor Dr Schmitt, gemeinden ın den caritativen Heimen un! Anstalten, ın
der Bericht ber die Keise des 1SCNOIS in Frank-
reich veroffentlicht hat Darın el daß 90738 überall den weıiıt ber 1000 ber Jganz Deutschland verstreuten

ohnlagern, ın der Rettung der Heimatentwurzelten und
auf das größte Entgegenkommen gestoßen se1l Der Bi-
SC konnte frel wählen welche ager besuchen der gefährdeten Jugend SOWI1e ın der usammenführung

VO  - Familien, deren Mitglieder einzeln über alle Zonen
wollte, daß eT Iso n1C 1U auf seinen Besuch VO!-

versireut S1nd. Die Vertreter des Deutschen Caritasver-
bereitete Musterlager sehen am, SONdern einfach bandes holien ihren ufgaben TOLZ der WG die HO
das Durchschnittslager. Die M® die eI hler tun TOLZ
konnte bezeugten, daß den efangenen ın materiel- nentirennung ‚Verursachten Schwilierigkeiten und

Fehlens einer einheitlichen deutschen Fürsorgegesetz-leT Hinsicht gut geht Die Fürsorge amtlicher, kirchlicher
un privater Stellen fuür die eutschen ist beachtlich. gebung auf diesem Gebiete gerecht werden.

Bischof Maximilian Kaller entwickelte offnungen un:
Besonders der französische Carıitasverband SeCcours -
tholique) ber auch der merikanische Verband derT

ane aus selner Jüngsten Fühlungnahme mıiıt den schwel-
zerischen und anderen ausländischen Katholiken wWenn

NCWC (Nationa! atholıiıc elfare Conference), die Verl- uch die Schwere des furc  aren TODIeEeMS MC VeI-
ein1gung christlicher Junger Männer YMCA) SOWI1e die kannte
französischen Geistlichen Ordensleute und uch fran-
zösische Familien SOTOgEN oft ührend Ür die efangenen. Ein el der Tagungsteilnehmer esuchie anschließend

die Carltas-Schulungsstätte des eutschen Caritasver-
Seit den kritischen Septemberwochen des Jahres 1945
1at sich die materielle Lage der Kriegsgefangenen stan-

bandes 1ın Greding 1ın Mittelfranken die eigens ür die
Heranbildung VO Kräften ı1n der Caritas-Flüchtlingshilfed1g gebessert; bleibt natürlich eın großes Leld, das aufgebaut worden ist In Dreiwochenkursen werden jedes Heimwehs des Fernseins VO  — den Angehörigen. Im- 25 Schülerinnen auf TUn besonderer Auswahl [Ür ihre

merhin ist dieses uUrc die Zusicherung, daß monatlich Sonderaufgaben vorbereitet Aus den Erfahrungen VO
000 Mannn entlassen werden en Jetz gemildert. Greding und au der Notwendigkeit eiNner Verbieiterunganche von den Kriegsgefangenen, mit denen der Bischof der Sonderbetreuung uUNseTiTeTl Ostvertriebenen heraus
reden Gelegenheit wollen aber uch weiterhıin wächst zZt ıne weitere Schulungsstätte auf Schloß

als Freigelassene ın Frankreich bleiben zumal solche Vinsebeck bei Itenbeken ın der britischen Zone. Die
die ın französischen Familien heimisch geworden Sind. Bedeutung derartiger chulungen un des FEinsatzes sol-
Da der 1SCN0 bel weitem nicht alle ager besuchen her Helferinnen SOWI1e das Wohl und Wehe der Schu
1_konnte hat @J] ach SC sSe1NeT Keise einen Hirten- lungsstätten ebenfalls Gegenstand der Beratungenbrief dıe Gefangenen geschrieben, der ın 500 000 Exem- der Ingolstädter Arbeitstagung.plaren die sämtlichen ager verteilt werden soll.

In der Vollversammlung des Kuratoriums der Katholiken
70 elıtltende Persönlichkeiten des eutschen Carıtasver- ausschüsse Hannovers unı 947 sprach Dr I®
bandes un iıhm nahestehender Organisationen Reisch VO Carıtasverband In Teiburg über rtruKtur-
Z un Juli aus allen Telilen Deut:  Cchlands einer Geseltze der Caritas
Arbeitstagung Im Steyler Missionseminar in Ingolstadt Unsere Zeit hat 1ne besonderTe Beziehung 7A01 Welt
zusammengekom-men. S1e galt der Gegenwart und Zu- gericht. ist e]lne Gerichtszeit iıne solche Zeit mu ıne
un uUuNseTIiIeI Ostvertriebenen un den amı I1- Zeit derT Barmherzigkeit Seıin Das Ciericht wird QUT VO

häaängenden ufgaben der Caritas-Flüchtlingshilfe. Der der Barmherzigkeit überdauert
Prasident erbandes, Prälat DE ened1ı Kreutz- Wir drängen eute dahin unN!:!  N üUuber die seinsmäßigen
Freiburg, konnte untier den Teilnehmen den Bischof VO Grundlagen uNnseTies aselns klar werden, un dem-
Eichstätt, Dr Michael aC den päpstlichen Sonder- gemä die Carıtas der T1Isien 1n der Verbundenhel
beauftragten für die eutschen Ostvertriebenen, Bischof miıt der Caritas CHTIST PE sehen. Das Wesen dieser WE
Maximilian Kaller VO Ermland, SOWI1le Prälat Dr. arTtz bundenheit ist T1ISLIUS 1n en seinen Sakramenten Da
VO chneidemüh un: den berbürgermeister der a T1SIUS den Armen gekommen ıst, un da beli ihm
Dr Weber, egrüßen. Erschienen u. uch der 1n jJedem Werk seline atende Seelsorge un eillende

483



A

A  S -E Pn R mY

Mehrere Entschließungen der Tagung eiabien sich u.Fürsorge identisch 4 01@ mMu uch bel uns diese
barmherzige Seelsorge gegeben 2e1N, Bei unNnsereN seel- mit der Klärung der politischen Stellung der rbeiter-
sorglichen Tun muß die eC  e Hilfsbereitschaft m1t- vereine (an keine politische Partei gebunden, partel-
schwingen. Es ist notwendig, daß die caritatıven Kräfte politische Auseinandersetzungen innerhal der Vereiıne
aus den Kräften der 5akramente, VOT allem des ar- sind N1C Statthaftt kein itglie der ereine dart Mit-
sakramentes ervorgehen. WI1T würdig der UNWUTr- glie eliner antichristlichen Partei sein), mit der Krlegs-
dig kommunizleren, äang VO  ; der Cariıtas ab, die ın uns getangenenfrage, m1t der Stellung Zzu 218, mit der
lebendig wird. rorderung der Verchristlichung des Rundfunks und Fin-
Die Caritas ist hineingegeben 1n @hn: und Zeit un! VeI- führung des freiwilligen Religionsunterrichtes den
wirklicht sich nach deren Gesetzen. Sie kann nach außen Berufs- un Fachschulen Die Sozlalisierung müsse au  ES
den harakter eines Wohlfahrtsverbandes tragen, TUn der katholischen Soziallehren VOTrgeNnNOMMmME und
ihrem Wesen ber mMu S1e e{was anderes Se1N. Die Öf- die Bodenreform auf TUn einer wahrna sozlalen,
fentliche Caritas kann LU dann 1ın echter Weise Je- christlichen Basis durchgeführt werden un urle keines-
bendig werden, WEenNnNn die verborgene Caritas VO ensch die Form einer Straftaktıon (Tragen.

ensch, VO  a Herz Herz, VO  - eele Seele da ist. Die Großkundgebung wurde m1t eiNner Begrüßung durch
Es Mu 1ın der Kirche 1ıne Olflenilıche sichtbare Caritas DiOozesansekretär Wessel eingeleitet, der sich ıne Pro-
geben, noch mehr vorhanden sein aber muß eine (a klamation des Vorsititzenden und Verbandssekretärs Jo-
sichtbare arltas Gerade diese Kräfte imme!ı wieder sef Gockeln anschloß In dieser Proklamation wurde
entbinden un aufzuruten, ist iıne dauernde Aufgabe betont daß das katholische Werkvolk eiNZig un allein
des eelsorgers ET muß das weckende Wort immer W1e- 1ıne sozlale. Neuordnung auf TUN:! der kirchlichen SO-
der hineingeben. ziallehre anerkenne. Jede Neuordnung muß auf dem
Zusammen gehören 1e und Leid Slie vollziehen gleich- VO Schöpfer er Dinge gegebenen Naturrecht Dasiert
aufende unktionen S1e bauen gemeinsam das elc Se1IN. Dem Kkatholischen erKvo geht die Ret-
Christi1, S1e reiben die Welt ın die Arme Ciottes Als Lung des Menschen VOT der acC eines tyrannischen
eilhaber der 1e Christi konnen WIT die 1e 1n Staates, VOI der Bewahrung VOT sozlalen Grundsätzen

1 derT Welt vollenden Das die Haltung die Be- mit rein wirtschaftlicher Zielsetzung. aa un Wırt-
stimmtheit deı caritatıiven Tätigkeit. schafift en dem Menschen dienen. der ensch ist
Wir müssen die Urwirklichkeit der 10Zzese sehen, die aa un Wirtschaft sekundär. Aus diesemprimär,
anzhel der Pfarrei die Zusammengehörigkeit der 1N.Ne- run  € wırd die persönliche Freiheit ım Arbeitsrec
re un aäußeren Sarltas: die Autorität der Eltern in Erziehung un Familie SsOwie
Leibliche un geistige er der Barmherzigkeit mus- das eCc der irelen Selb$tvgrwaltung ın eru und Volk
SC  — gleicherweise geübt werden. Die geistigen sind die gefordert.
höheren, die schwereren. Die leiblichen sind n1ıC. DU Anschließend nahm Kardinal Fr%ngs das Wort. stürmischine Vorstufe sSsondern e1N bieihbender Vorgang der begrüßt VO  z} der zahlreichen enge In seiner richtung-Nn1IC HIC die geıstigen erselzt werden ann Der welsenden Rede betitonte der Kirchenfürst daß VO der
Augustinus sagt Wir können Nn1C. immer VO 1e sozialen Mündigkeit des Arbeiters Nn1C allein die ZU1=
reden, ber immer 1e tun. kunft der Wirtschaftt. sondern die Zukunft der ganzen

enschheit abhänge Ausgehend VO der Grundlehre des
christlichen Gemeinschaftslebens zeigte E[ an Hand der

Nach sechzehn)ähriger Unterdrückung konnten die Ka- kirchlichen Soziallehre die Möglichkeiten auf die uns
tholischen Arbeitervereine iın berhausen In den agen in einer gesunden Sozialordnung. WIE sS1e UuNs die GTO-
VO I: Juli hbis 13 Julij wieder den erstien größeren Bßen Sozlalpäpste gegeben haben die Gesundung des
Verhbandstag In Oberhausen en gesamten wirtschafltlichen un sozlalen Lebens gewähr-O Die Tagung wurde mi1t Vorbesprechungen der einzelnen leisten Das ec des Eigentums ıst das Girundrecht der
Delegierten deı westdeutschen katholischen rbDelter- menschlichen Persönlichkeit Darum hat der rbeite
und Knappenvereine‘ eingeleitet denen etwa 2300 sSe1IN ec auf sein Haus seinen Garten, seinen Hausrat,Ü Vertreter erschienen Abschließen and 1ıne darum verlangt un unterstutzt die Kirche die Sied-
Großkundgebung auf dem mar 1n Oberhausen sia lungsbestrebungen. eT ensch ann frei seinem en

deı t{wa D 000 katholische Männer teilnahmen. den Inhalt geben, den für sich bestimmen will, des-
An den Vorbesprechungen nahmen teil Dr Jos halb Oordern WI1T die freie Wahl des Berufes un des7 Schmitt, 0SsSe Gockeln Diözesansekretär Wessel, Arbeitsplatzes Die Forderung nach einem gerech-
Schmitz Johannes Even, der hessische Arbeitsmini- ten Lohn der die Existenz der Familie erhält un

ahlreiche Schreiben verantwortlicher dem Arbeiter uch einem wenn uch kleinencier Arndgen
katholischer Persönlichkeiten bekundeten das Interesse Besitz un Eigentum vernh1ı ebenfalls ıne

ratholischen Soziallehre.diesem wichtigen Ereignis. SO hatten u Bischof Grundforderung er
uench, der Apostolische Delegat für Deutschland‚ un Es muüsse mıit aller Energie auf die Verwirklichung einer
der ehemalige Reichskanzler Brüning ihrem Interesse berufsständischen Ordnung hingearbeitet werden. e1iner
der Tagung Ausdruck verhehen. Ordnung, In der der Arbeiter NIC Objekt, sondern
Die Neuorganisatien des erbandes hat folgende Ver- Subjekt sel Kardina Frings empfiehlt die Schaffung VO

bandsleitung geschaffen: Veı bandspräses Dr Josef Wirtschaftskammern., In denen Arbeitgeber und Arbeit-$  Jn Schmitt, Vorsitzender un Sekretär Josef Gockeln, nehmer geme!insam über die Interessen des Berufsstandes
Leitung der Verbandsjugend Schmitz und O[ an- hberaten Die UÜberwindung des Klassenkampfes i N1C
Nes Even als Schriftleiter der 80l LEeu erscheinen- WLG Sozlalisierung un Nationalisierung erreichen,
den Kettelerwacht sondern Kapital un Arbeit müssen auf paritätischer
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rundlage zusammenarbeiten, () daß uch der TDelier das Volksbildungswerk die Möglichkeit, dem Seini-
miltdenkt und mitbestimmt. gen dem spenden. Andererseits S] der Aka-
Die orte des Kardinals machten auf alle Zuhörer demiker Subjekt und Objekt des irkens des Akademıi-
stärksten 1INATUC. kerverbandes. Die entstehenden Gilden sollen 1n den

Verband eingegliedert werden.
Die Neugründung des erbandes erfolgte unter einstim-

TheoloQiestudenten verschiedener deutscher Theologie- mM1ger Zustimmung der anwesenden Vertreter, und die
EuUEeN vorläufigen ‚atzungen des erbandes wurdenONV1 en sich freiwillig für einen vierwöchent-

lichen Einsatz 1mM Ruhrbergbau gemeldet, um sich ach erfolgten Änderungen gutgeheißen. In den aupt-
vorstand wurden 15 Akademiker gewählt, MinisterOrt und Stelle mit der Arbeit dem eDen, den Sorgen

un Nöten des Bergarbeiters vertirau machen und Dr. K1 rnberger, ensheim Reg AD chnippen-
kötter, Düsseldorf; Dr. Habbel, Regensburg; Stadtdechantsomıit die Grundlagen [Ür einen späteren Einsatz als

Bereits Dr CGiTrosche, Köln:; Dipl.-Ing Heinz appe, Hannover:Arbeiterjugend-Seelsorger bekgmmen. b.-Stud.-Dırekto Mn Anna Lenz, Andernach. FernerAugust sind die ersten heologen ZU[T: Schicht ein-
gefahren. Die Studenten werden teilweise In den großen wurde die Zusammenarbeit mit der Katholischen e1t-

schen kademikerschaft beschlossen, welcherT die Mit-Arbeitslagern 1M Ruhrgebiet untergebracht, SO sS1e 1mM
unmittelbaren Kontakt mit den Bergarbeitern uch glieder derTr iIirüuheren kath Studentenverbindungen, Stu

dentenvereine, des Neudeutschland-Alterenbundes, deraußerhal de1 Arbeitszeit stehen Die Vermittlung für
diesen bergmännischen Einsatz katholischer eologle- Studentinnenvereine, die Katholische euische Studen-

tenelnigung (KDSE) umfassen wWIrd.studenten erfolgte WG das Sekretarla der AJ Christ-
MC Arbeiterjugend) 1n Essen.

Auf einer Bezirksdelegiertentagung der katholischen Ar-
Unter tarker / Beteiligung VO Vertretern der katholischen beıitervereine des Duisburg-Hamborner eDbietes, Zubh der

uch Sozlalministe] Gockeln Der die christlichenJung- und Ailtakademiker Q us den Ländern deI TEl
Westzonen fand am Sonntag den Junl], ın MüLl- rundsätze 1mM Sozlalen en un über die ünftige

St{aats- und irtschaftslebenheim /’Ruhr unter dem Vorsitz VO  — Minister Dr Neuordnung SpTrach,
Kirnberger die Neugründungsversammlung des atho- wurde 1Ne Entschließung folgenden Wortlautes gefaßt:

„Die katho  ischen Arbeitervereine erheben ıhre StimmeiIschen ademikerverbandes ach einleitenden
Worten VO Dr Paul Wolff und dem Oberbürgermeister den sorgenvollen Fragen der eit Im Geiste eines
VO Mülheim/Ruhr SPFIaC Dr 0OSsSe Minn über „Die 1SCNOTS etteler rnngen WIT 1mM Zeitalter der geringen
religiöse Aufgabe des kademikers Obwohl ott be- Achtung der Menschen un: des Lebens die ‚„Men-
reits 913 uch auf die kademiker unmißverständlich schenwürde‘‘. Im Namen der christlichen Menschenwürde
eingeredet hat WarlI doch damals die Antwort gerade appellieren WI1T die Slegermächte SOWI1e die christ-

lichen Arbeiter der Welt uNs leidendes olk N1C demdes katholischen ademikers unzulänglich. uch jetz
habe CGiott esprochen agite Dr Minn ber W1e S1e Hunger preiszugeben. Der Ausgang der ersten Wahl ZUIU

Landtag erfüllt uns mit tiefer OTge angesichts der Zer:Antwort eute us? ‚Das bißchen Restaurations-
wird diesmal uch Nn1C. tun SONS! wird ott splitterung christlicher Parteien, die den sozlalistischen

och einmal Z un reden“‘ Der Redner warnte VOT der Parteien Vorschub eisten. Unermü  ich erheben WIT
Betriebsamkeit VOT de1r Verhordung un; Vermassung, mahnend und arnend uUuNSeTe Stimme und rufen alle

ame auf das „Dienen“” Jeder hne Ausnahme Verantwortlichen DA Besinnung. Mit tiefem TNS en
habe der Trinität gesündigt. Dies mußten WIrT en die katholischen Arbeitervereine 1n etzter eit die Ver-

letzung der politischen und weltanschaulichen Neutrali-N und zugleic. bitten, daß ‚ott un Anlauf
beleben möge DerT kademikerverband müsse religiös tät der Einheitsgewerkschaft festgestellt. Wir ordern VO

der Gewerkschaftsführung die Einhaltung STrl  el politi-seln der versanden. Der nruf gehe den eologen
wıe den  urısten den Mediziner, den KT- scher un weitanschaulicher eutralität  ««

zieheIr. Dr Minn unterstrich Qanz besonders die Verant-
wortung des Akademikers gegenüber den Arbeitern
Auf die rage überhaupt einen Sozlalismus Zu Pfingsten dieses Jahres tagte 1ın Wer|! 1ın Westfalen
gäbe, Kkönne 90528  — NUT antworten: Weil WIT die soziale der Verein katholischer deutscher Lehrerinnen Es Wa
Frage vernachlässigt haben Sse1Ne erste auptversammlung ach seinem Wiedererste-
ber die ufgaben des Akademikerverbandes sprach hen nach dem rleg Die Tagung WäaT VO 700 Mitgliedern,Dr Pau! ol wobe!l ET auf die doppelte Zielsetzung Lehrerinnen er Schularten, seminarisch un
hinwies: Verinnerlichung un Vordringen In die Umwelt misch (jebildeten SOW1€ Junglehrerinnen un Studentin

das Volk Kı grenzte letztere Aufgabe ab die NN besucht S1e bemüuühte sich darum, die ellung der
ufgaben derTt ratholischen Volksbildungswerke und Pädagogik überhaupt 1n der gelstigen Lage des Kathali-

azu „ Diese Aufgabe wollen WI1T den ildungs- Z1SMUS VO euie bestimmen
werken nicht NUrT überlassen SONdern WI1T freuen uns,
daß S1e 1es In feiner un ruchtbareı Weise tun wobel DerT Hochwürdigste Hefrıt Erzbischof VO  — aderborn

dessen DIOzese die Tagung sta 1e Pfingst;der ademiker aufgefordert  wir 1eTl kräftig m1ıtzu-
wırken DS Zusammenarbeit zwischen ademilkerver- mMmOoNntag e1n Pontifikalhochamt für die FTeilnehmerinnen

und wohnte iıhrer Versammlung be1band und Bildungswerken sO1] harmonisch SE1N wobel
1Nne nrganısatorische Trennung vorhanden und 1ıne Die hauptsächlichsten Ergebnisse der eratung wurden
Personalunion mögliıch sel Der kademikeı habe ber In folgenden Entschließungen zusammengefaßt:
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Katholische Pädagogik ebensSweg hne Siraucheln auch dann gehen
Die Waerl Pfingsten 1947 versammelten: atholischen stande S1nıd, wWwWenn S11 N1C| ZUT Ehe kommen. Darüber
Lehrerinnen aller Schularten erklären: hinaus S’1e vertietfter Religiosität ihre TTam-
Wir sehen. richtigen und gründlichen Erziehung lichen und mütterlichen Kräfte Sozlaler Gesinnung
UNSEeTEeT ugen Hauptheilmittel die Ursachen un karıtativer Betätigung entfalten. lernen: und der

Not Nur e1in rtIChtiges. tief eriabtes und anYy€- vollen Lebensentfaltung kommen.
wandtes Christentum kann. die rundlage IUr 110e Wir bitten daher die ehörden, die Geschlechtertren-
solche 1SET Volk erneuernde Erziehung bleten Eine IUNG, soOweit S1e möglich ist, besonders -aber auf derT
Pädagogik die auf dem katholischen Glauben iußt Qus Oberstufe durchzuführen.
Se1NeT schöpft und radıiıkal wendet 1st daher Zur Not der Jugend
N drıngende Orderung d1esEeT Stunde 3081° solche Siebenhundert Werl Pfingsten 1947 55 Haupt-konsequent katholische adagogi unter Abkehr VO

allen entgegenstehenden Irrtümern der Vergangenheit versammlung des V ere1ıns katholischer deutscher Lenh-
versammelte katholische Lehrerinnen gedenkenwerde daran wollen nach Kraiten mıtarbeitenK Heister Besorgn1s der furchtbaren körperlichen N!

rauengemeinschaft ge1ST1g seelischen Not due aufi der deutschen Jugend
n  - sSchon ‚E1 TrTen Laste:P  AB Die Gemeinscha: karl  olischer eutscher Lehrerinnen hat

LıNTeN Sonderwert der Pflege wesensechten MAad- Darum wenden S1e sich dieser Stunde die katho-
chenpädagog]. 551e VEeTII!® eindeut1g die Forderung £1- ischen utter UN Erzieherinnen der \aNZ  n Welt

weiblichen Erziehung, da die Frau auch ulturel- dankbar (T gedenkend die das: Ausland den deut-
ler 1NS1C E1n ETgänzung des: Mannes 151 und da TSLT schen Kındern bereiıts gewä. hat und iıtten E

das Mitscha{ffen der Frau die Vo Kulturkraft Edeute (deT 1e des göttlichen Kıiınderfreundes willen, dieser
N1C nachzulassen, vielmehr ihre vollle Ta —-Nur 11L TauengemeinschaftCII die ebende

Lehrerin der echten Weise Oordern unN: ]ösen, zusetzen und ihren n AT} geltend machen,
die deutsche uge VOT lebenslänglichen gesund-auch UurcC Geselligkeit Freimdschaft und schwesterliche

Liebe, und amı ihre VOo Leistungskraft erhalten.. heitlichen und seelischen Schäden bewahren und S:1e

Daneben erklären WIT NSeTe volle Bere1tschaft m1T den dadurch auch 11 Kampfe die: sittlichen Gefahren
katholischen Lehrern 1NeT Arbeitsgemeinschaft stärken.
sammenzustehen beım Aufbau katholischen Päda- ST chuilno uUuNnserer Jugendg O'gl und bel der öffentlichen Vertretung katholischer
Erziehungsgedanken. Die 53 Hauptversammlung des Vereins katholischer

deutscher Lehrerinnen rutft das gesamie CEUTSCHE Volk
BekC  z iInısschule auf namentlich aber die Behörden, die staatlıchen wWw1eEr Die 53 Hauptversammlung des ere1ns katholischer die sta  ısChen, und bittet dringend die: V oraussetzungen
deutscher Lehrerinnen bekennt S1ICH Z Ee1NeTr Schule, IUr e1INe gedeihliche Schularbeit schaffen
deren oberstes Ziel die Bildung des religiös-sittlichen Ü Instandsetzung dierT CcChulgebäude, die wıntiler-
harakters ach dem ea der chrıistlichen Persönlich- tTest gemacht werden MUSSECIL,
keit 1ST UMC Bereitstellung VO  - Ol7z ZUT Ins’tandsg‘gzumg und
Nur JEn Schnule kannn d1esSes: /1e1 erreichen, die die Ent- Neuarbeitung VO  g Schulbänken,
faltung er le1ib seeliıschen KrTaite VO Urgrund der UNC rechtzeitige ese  ung VO  b Heizmaterial da-
eliglon her ausgehen 1aßt also, daß die Religion die m1T kommenden Winter die eT N1C W1leder
1nneTe treibende Ta ist und die gesamte Unterrichts- ungeheizten Räumen sS1tTzen mMussen und SIC  ießlich der
un: Erziehungsarbeit durchdringt Für das katholische Unterricht wieder ausgesetzt werden muß
Kınd kann d1ies ILUT dıe katholische SCcChule Nach durch Bereitstellung VO'  - Papier ZUI muck der TIOL-
dem Grundsatz derT demokrTatischen Freiheit die en wendigen chulbücher, namentlich der Bücher IUr den
christlichen Bekenntnissen d1ie Möglichkeit g1ıbt i1hr Religionsunterricht, und ZAUE Herstellung VO  g ‚,eften, da
eC au "1Ne W ESCNSCITCHNEC Schule verwirklichen, hne dies kein ersprießlicher Unterricht mödglich istt,
lordern die katholischen Lehrerinnen IUr katholische MS beschleunigte UnNn: vermehrta‘fi-'*abrikation VOL
Kınder die katholische Schiule Diese OoTrderung gılt N1C Schlilefertafeln und Griffeln, die gen der Hefteknapp-
JA  — ür die Volksschule, SONdern IUr alle Schulen b1Ss he1it iüur die erstien Chuljahre doppelt notwendig S1INd.
ZULT Hochschule Die Erzieherschaft hat den geistigen Aufbau der Ohule

tatkräfitig UN| opferbereit begonnen Möge das IXMaädchenbildung
Volk helfen, da ß das begonnene Werk des SchulaufbausDer seelischen Ekigenart der Mädchen un ihren spateren NAIC. UTC' das Fehlen der notwendigsten materiellenAufgaben als Hausfrau und Mutter kannn Nu 1Ne be-

sSondere Mädchenbildung gerecht werden Voraussetzungen scheitert!

In der Zeit des. Nationalsozialismus 1st ede eIgeEeNSTaN- Zur Völkerversöhnung
dige Mädchenbildung unterblieben  37 Der unermeßlich Die Hauptversammlunig des. V ereins katholischer
große Verlust kulturellen ulern für @111 Volk dem deutscher Lehrerinnen üUübernimmt erneuvuert die Ent-
die mutterlichen und heimschaiffenden Kräfte nicht ge- schließung ZU Völkerversöhnung, die seıne Hauptver-
formt un gestär. werden macC sich bereıts erschüt- Samm1unig Hngsten 1930 Berlin: gefaßt hat unter der
ternd emerkbar Anderung E1 ortes, indem stait „ VÖölker-
uch der rauenüberschu 1S[ dieser Schau gesehen, bund gemeınt War der Genfer Oölkerbund — „Uno
N1C| 1U 17 sozlales ınd wirtschaftliches, SoNndern VOT gesetz wWwird:
M E1 seelisches Problem Es qgılt die Mädchen Die Tziehung der Jugend Völkerversö  Ng 1st
charakterstarken Persönlichkeiten erzlehen, die ihren heute mehr als er E1N: wichtige Pflicht d1ie den KET-
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ziehern aller Völker obliegt Für die katholische Lenh- widersprechende Besetzungen viel häufiger vorgekom-
.N, die religiös-sittlichen Anschauungen und den INET, als notwendig WAarTe, WEeN die chulauf-
Weisungen der Papste un der eutschen Bischöfe die sichtsbehörde planmäßig Werke gehen konnen
SE Grundlage aIiur besitzt und der die Zugehörigkeit Es wird deshalb VelIe nbart daß die Staatsreglerung, -

£1NeT die dILZC Welt mspgmenden Glaubens- und weıl 1es hne größere Härten un hne große Kosten
Gnadengemeinschaft größere Möglichkeiten bietet, 1st S16 geschehen kann, baldmöglichst entsprechenden
£1Ne besonders heilige Au{fgabe. Austausch der Lehrkräfite durchführt, den ekenntnis-
Sie umfaßt amentlic) charakter der einzelnen Schulen möglichst weliıtem

Tz1iehung Friedensbereitscha: und Tled- Ausmaße w1ıederherzustellen.
fertigkeit en der einzelnen Menschen und Ölker, Die estimmungen des der Verordnung VO
die N1C! auf acht 1174 Gewalt SONdern auf Gerech- 1883 wonach der prenge Volksschule ıch auf
tigkeit und 1E beruht alle innerhalb der TeNzen des Sprengels wohnenden

Erziehung 1NerTr INNIGEN Vaterlandsliebe die aber Familien hne Unterschied der Glaubensbekenntnisse EI-
das CIYCILEC Land und Volk Rahmen der andern S1e' treckt coll weiterhin maßgeben: £111 Wenn ich MTIeT-
und wWwWe nach E Bekenntnisschule 121e große Anzahl VO  H

Belehrung uüUuber die Mittel 7A00 politischen nNnä  eTUNGg Kkındern des anderen Bekenntnisses ergibt daß die Bil-
derTr Olker und Z friedlichen Ausgleich VO  w| Streit dung ECIQENEN Schulklasse möglich 1sSt soll EeE1Ne

Uno, erträge Schiedsgerichte Olkerrecht Mın solche Klasse gebildet un:; möglichst m1T Lehrkraft
derheitenrecht und annlıche dieses Bekenntnisses besetzt werden e1 1st darauftf
Die katholischen Lehrerinnen Deutschlands Sind bereit Rücksicht nehmen, daß die rteilung zureichenden
diese Gedanken ihre gesamte Untern  ts- und Erzie- Religionsunterrichts unter allen mständen gewährlel-
‚ungsarbeit einzubauen stei 1st

Die Lehrpersonen en beım Unterrichte die religiösen
Empfindungen aller ihrer Schüler achten (Art 136

Zwischen der bayrischen Staatsregierung einersellts Un der ayer Verfassung)
den obersten Kirchenbehörden der beiden christlichen Die kırc  ıchen Oberbehörden und nach ihrer Wel1-
Konfessionen andererselts wurde über die Einführung der

SUM die Ssonstigen kırc  ıchen Trgane werden die: Ahb-
Bekenntnisschulen Bayern folgendes Einvernehmen S1IC VO:  - Schülereltern, nach Art des Konkordates
erzielt: DbZwW Art des Kirchenvertrages, dıie NeuerrichtungIm Hinblick auf die zeitbedingten Schwierigkeiten, die Bekenntnisschule ‚antragen, ihrerseits N1C
gegenwärtig der Durchführung der Kirchenverträge auf ermutigen, Wenn die Prüfung des einzelnen Falles ergibtdem Gebiete des Volksschulwesens (Bekenntnisschule daß der Schulunterrichtung allzız große, au  N der eEN-mancherorts ntstehen, kommen die bayerischen 1SChHhOIe warltigen Notzeit erwachsene Schwierigkeiten enigegen-und die Evangelisch-Lutherische Landeskirche eınersells, stehen Die kirc.  ıchen Oberbehörden werden: olchen
die bayerische Landesregierun: andererseıilts 180081 ScChwierigkeiten auch Rechnung iragen WEeNnNn S1Ie VO  3
gemäßer NWeEeNdung des TUükels des Konkor- der Staatsregierung nach Artikel des onkordats
altles DZW. Artikels Sn Ahbs. des Vertrages mı1t der
Evang.--Lutherischen Kirche Bayern nach-

DbZw Art 31 Abs des Kirchenvertrages die Zustim-
MUN Og ersucht werden, daß die Schulaufsichtsbehörde

folgendem uUuCKSIC auft solche Schwierigkeiten Elternantrag
Einvernehmen :  Zl  TOTZ AA des Konkordats DZW Art des Kirchen-

Es besteht Übereinstimmung darüber, daß die ayer1- verirages N1ıCcC stattgebe
schen öffentlichen Volksschulen rTegelmäßig ekenntnis-
schulen S1Nd (Verordnung 1883 VBL 407)

Nach Art 135 der Bayerischen Verfassung sSind Ge- Ökumenische Nachrichten
meinschaftsschulen 1LUFr auf Antrag der Erizehungsberech-
tıgten errichten Vom bıs D d1eses Jahres fand Neresheim
I1 Es wiırd anerkannt daß 7A0 018 Zeit manchen Be- 1116 Una Sancta Tagung STa DIie beiden Hauptreferate,
kenntnisschulen der ausschließlichen erwendung VO:  5 welche die Grundlage des Gespräches schaffen ollten,
Lehrkräften des betreifenden Bekenntnisses erhebliche ließen en: des ersten ages m1t fasıt schrToffer

Deutlichkei unüuberbrüc  arSchwierigkeiten entgegenstehen, die MNO den 1G scheinende egensätze
den Vollzug des Säaäuberungsgesetzes eingetretenen Leh- erkennen, vielleicht nıcht Sanr den Gegensatz der
rermangel un UTG den Einstrom der Flüchitlingslehrer Te WI1e den 1ı GT reliqgiösen rundhaltunı Bezeich-
verursacht SInd nend aIiur WAäT, da ß Abht ernhard der die katholische
In olchen Fällen wird der einschlägigen kırc  ıLıchen TE m1L fast unpersönlicher, SITENg do  IT1NaTrTer Sach-
Oberbehorde jeweils Gelegenheit gegeben, sich davon C  el a'us der Perspektive der Scholastik interpretierte,

überzeugen, daß der ausschließlichen erwendung Ausführungen m1L dem eX Juris Canon1cı
VO  e Lehrkräften des eIGENEN Bekenntn1isses erhebliche der Hand beschloß während ÄSmUuSssen, der Praäası-
Schwierigkeiten entgegenstehen Die kirchliche ;DeT- dent der evangelischen Kirchenkanzlel, SEe1NE E111-
behörde wIird dann die Verwendung VOoO Lehrkräfiften des San eMmM Ringen EZEUGQvEN, scharf poıntierTter ede
anderen Bekenntnisses zusiimmen, solange diese Schwile- gebotenen Erkenntnisse Der das Wesen des Amites
rigkeiten billigerweise Nn1ıC behoben werden können nde mıt der Arklärung besiegelte; daß der Iräger SO'l-

'hen mies Dienste ihm bereit SC1, den TodI1 Da Ssıch bel der Besetzung der Schulstellen se1t
Kriegsende vielfach Zufalls- der Notlösungen des gehen Hier schien ich keineswegs 1116 zufällige,
ersten Augenblickes handelte 1ınd den Kirchenverträgen SONdern gerade UTC die Verschiedenheit der Konfes-
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